
Schauen Sie sich auf den Innenseiten unserer
Broschüre die Messergebnisse vom 28. Febru-
ar 2007an und erkennen Sie die massive Ge-
sundheitsgefahr für Schwimmer am Süd-
strand. Bereits 12 Stunden nach einer
Fäkalieneinleitung wird der Wilhelmshavener
Badestrand als gesundheitlich
unbedenklich wieder freigegeben, obwohl  be-
kannt ist, dass ca. 80 Prozent des ablaufenden
Wassers mit der nächsten Flut wieder zurück
kommen. Herr Dr. Jens Graul, Kultur- und
Umweltdezernent der Stadt Wilhelmshaven,
 sagt, „...dass es keine Gesundheitsgefährdung
gäbe“ und weiter: „Ich weiss gar nicht, wer
auf die Idee kommt, mit offenem Mund zu
schwimmen. Sogar Seehunde halten das Maul
geschlossen. Also, die Einzigen, die mit offenem
Mund schwimmen, sind Fische.“ Den vollstän-
digen Bericht von Extra3 [NDR], können Sie
als Film im Internet auf dem Wilhelmshavener
Bürgerportal abrufen: www.BASU-WHV.de
>Menuepunkt: [Videos] Bewegende Bilder

[Neu] >2007 >12|07|07 EXTRA3-Fäkalien
Die Forderung der Kaiserlichen Kanalarbei-
terInnen nach einer Beprobung an den für
Schwimmer relevanten Stellen wird trotz
der alarmierenden Messwerte vom Leiter des
Gesundheitsamtes abgelehnt.  „Dafür ist bis-
her kein Geld da“, so Dr. Christof Rübsamen.
Apropos „Geld“: Wer bezahlt eigentlich die
Fäkalien-Einleitungen?
Wir Bürger, z.B. mit
- den Abwassergebühren
- den Sanierungskosten für eine marodes
uraltes Kanalsystem
- der Gesundheitsgefahr für Schwimmer
- dem Verlust von Lebensqualität in WHV
- dem Verlust von Arbeitsplätzen im Touris-
musbereich
- der Veränderung des Öko-Systems im Natio-
nalpark Wattenmeer und dem damit verbun-
denen schleichenden Verlust der Artenviel-
falt in Flora und Fauna
- der Belastung der Umwelt für unsere Kinder

Fäkalieneinleitungen am
Südstrand müssen aufhören!

Die Kaiserlichen KanalarbeiterInnen for-
dern ein zweites Kanalnetz als Schmutz-
wasser-Kanal [Vakuum- oder Druckentwäs-
serung]. Alle Fäkalien, industriellen Abwäs-
ser und Krankenhausabwässer werden di-
rekt in die Kläranlage oder eine Recycling-
Anlage befördert.
Dazu gehört eine Abtrennung der ersten,
verschmutzten Regenwassermengen und
deren Ableitung in die Kläranlage. Dann
kann der vorhandene Kanal als reiner, rat-
tenfreier Regenwasserkanal weiter genutzt
werden. Dadurch verringert sich der Erhal-
tungsaufwand erheblich.
Dann ist endlich Schluss mit dem Spuk.
Nach ca. 3 Jahren Bauzeit wäre jede Fäka-
lien- oder Schmutzwassereinleitung an
unseren Badestrand beendet.
Dafür ist kein Geld da! – Das sagt die Stadt-
verwaltung, vertreten durch Herrn Oberbür-
germeister Eberhard Menzel und Herrn Um-
weltdezernenten Dr. Jens Graul, der dazu
sagt: „Wenn es keine Mikroskope und keine
Labors gäbe, dann würde man gar nicht
wissen, dass es dort ist.“
Mit „es“ sind die Fäkalien gemeint.
Wie ist das mit dem angeblich nicht vor-
handenen Geld?
Wenn mindestens 30 Mio. Euro* da sind,

um den alten 130 Jahre alten Mischwasser-
Kanal und die ekelhaften Fäkalien-
Abschläge zu erhalten, dann könnten diese
30 Mio.  „in die Hand genommen werden“
und die eingesparten Beträge aus den jähr-
lichen Kosten für Mischwasser-Kanal-
sanierung
und Gewinne aus der Recycling-Anlage [z.B.
Biogas oder andere]
und Gewinne aus dem sich wieder erholen-
den Badetourismus
und Arbeitsplätze für den Bau des neuen
Kanalsystems
und Fördermittel aus Land, Bund, EU
und der Image-Gewinn für die Stadt!
Wir brauchen Wagemut und Aufbruch-
stimmung! Hat unser Herr Oberbürger-
meister verkündet, Recht hat er!
*30 Mio = Die Planung der Stadt enthält
folgende Investitionskosten:
20 Mio. für die Optimierung des Kanalsy-
stems [itwh Vorzugsvariante]
und 10 bis 15 Mill. für eine neue Druckwas-
serleitung nach Erhöhung der Pumpenlei-
stung
und noch nicht bezifferbare Kosten für die
Automatisierung des Kanalsystems
[beides nachzulesen auf der Homepage der
Stadt WHV]

Informationsblatt
Die Kaiserlichen KanalarbeiterInnen

Liebe Südstrand-Anwohner, Schwimmer,
Touristen, Badegäste:
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Monika Giesche-Emmerich
Sprecherin:

Die Kaiserlichen
KanalarbeiterInnen
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Massive Gesundheitsgefahr für Schwimmer am Südstrand.

Die Kaiserlichen KanalarbeiterInnen finden Sie
auf dem Bürger für Bürger Informationsportal
von Wilhelmshaven:
 www.BASU-WHV.de > Menuepunkt: Fäkalien-einleitung [Neu]

Internet

Video-, Foto-, Film- und Informationsmaterial beziehen:
www.GRUPPO635.com | Email: input@GRUPPO635.com Noch mehr Informationen bekommen Sie auf Wilhelmshavens Bürgerportal:

www.BASU-WHV.de > Menuepunkt: Fäkalien-einleitung [Neu]

Sprecherin: Monika Giesche-Emmerich
Südstrand 52 | D-26382 Wilhelmshaven
Tel.: 04421 - 44 48 7
Mobil 0172 - 541 59 47 | Fax 04421 - 41 22 5
E-Mail monika.giesche-emmerich@web.de

 Kontaktadressen | Recheche



Tabelle A: Escherichia coli Bakterien und
Tabelle B: Enterokokken: Anzeiger für Fäkal-
verunreinigungen von Badegewässern und
Trinkwasser [beide humanpathogen]. Daten-
sätze der Beprobung [markiert: Ort und Zeit
der Grenz- bzw. Leitwertüberschreitungen
– Grenzwerte: nach der Nds. Badegewässer-
verordnung]
Zusammengefasst ergibt sich folgende Be-
deutung der Ergebnisse:
1.] Die mit dem Abwasser freigesetzten, nicht
gefährlichen Bakterien verteilen sich im ab-
laufenden Tidenstrom zeitversetzt in hohen
Konzentrationen vom Banter Siel [Stat. 1] bis
zum Aquarium [Stat. 5].
2.] Das belastete Wasser erreicht erheblich
zeitverzögert die von der Einleitstelle ent-
fernt liegenden Teile des Südstrandes [siehe
Stat. 4: Planschbecken, Stat. 5: Aquarium].
3.] Entgegen bisheriger Aussagen bedeuten
niedrige Konzentrationen der Bakterien in
den Proben nicht generell sauberes Wasser.
Danach können sich am selben Standort
Konzentrationen einstellen, die hochgradig
schädlich für Badende sind und Badeverbote
erfordern.

4.] Zwingend folgt daraus, dass die niedrigen
städtischen Werte, die bis heute vom Ufer
aus am ehemaligen Planschbecken [Stat. 4]
ermittelt und als Beweis für ein unbelastetes
Badegewässer veröffentlicht werden, keine
Unbedenklichkeit signalisieren, da das hö-
herbelastete Wasser mit dieser Probenah-
me gar nicht erfasst wird.
5.] Trotz der Ergebnisse vom 28.02.2007 wird
das Badegewässer nicht zusätzlich und unter
Einbeziehung des Badestrandes am Flieger-
deich kontrolliert, sondern nur routinemässig
alle 14 Tage am ehemaligen Planschbecken!
[Stat. 4].
6.] Unberücksichtig bleibt auch, dass die Stof-
fe, die eingeleitet werden, z.B. aus Kranken-
häusern und Haushalten sich im Laufe der
Zeit verändern und neue hinzukommen, de-
ren Wirkung nicht eingeschätzt werden kann.
Die Erfahrung der letzten Wochen und
Monate hat gezeigt, dass wir uns nicht auf
Ämter verlassen können. Wir müssen uns
selbst kundig machen, wenn wir dem Ba-
degewässer, dem Ökosystem und damit un-
serer eigenen Umwelt heute und in Zu-
kunft nachhaltig helfen wollen.Daten-Auswertung: Dr. Gisela Gerdes

Daten-Quelle: Gesundheitsamt Wilhelmshaven [erst nach Inanspruchnahme des Niedersächsischen
UmweltInformationsGesetzes NUIG]!

Messergebnisse vom: 28. Februar 2007: Stationen, Entnahmezeiten, Entnahmeart [Boot oder Ufer]
Bakterienkonzentration bezogen auf 100 ml Probenvolumen!

Banter See

1 = Einleitstelle: Quell des Übels am Südstrand von Wilhelmshaven
Einleitstelle
Fliegerablaufbahn
DLRG Fliegerdeich
ehemaliges
Planschbecken
Aquarium

1.
2.
3.
4.

5.
Badezone|Wassersportler

Messtationen 28. 02. 2007

Erstmalige  mikrobiologische Wasseruntersuchung: Fäkalbakterien
im Wasser des Südstrandes von Wilhelmshaven während einer Einleitung [28.02.07]
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Menge der GRENZWERT-Überschreitungen Grenzwerte

Während einer Einleitung zeigten Messergebnisse u.a., dass am Ufer „geringere“ Belastungen mit
Bakterien auftraten, aber weiter draussen  - wo geschwommen wird - waren sie mit am höchsten!
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